
DIE HIPPARIONFAUNA VON TANAORA BEI THEBEN 

von 

M. K. M i t z o p o u l o s * 

Mit Taf. XL (I) - XLII (III) und 2 Textabb. 

Einem glücklichen Zufall, der Anlage emes Tunnels in der Nähe von 
Tanagra, welcher als Wasserleitung zum Transport der Gewässer des Sees von 

Hyliki nach Athen dienen soll, verdanken wir die Entdeckung des neuen Fund· 

ortes von Säugetierresten der Pikermifauna. 
Herr Dipl. - Ing. J. BRUMIS, der mit dem Bau dieses Tunnels beauf· 

tragt war, bemerkte während der Arbeiten, 500 m vom Eingang des Tunnels 
und in einer Tiefe von 45 m, das Vorkommen von Knochenresten. Er erkannte 
sofort die wissenschaftliche Bedeutung seiner Entdeckung und ihm allein ist 
es zu verdanken, dass wenigstens ein Teil der Reste für die griechische Wissen
schaft gerettet wurde. Da die Arbeiten im Tunnel sehr rasch vorwärts gingen 
und die Gefahr der Vermauerung des Vorkommens existierte, hatte mich Herr 
Dipl. - Ing. J. BR UMIS am Tag der Entdeckung telephonisch verständigt. Ich 
beauftragte sofort meinen Assistenten Herrn Dr. G. COLIOPOULOS nach Ta
nagra zu fahren und dort das von den Arbeitern, am Eingang des Tunnels, 
gesammelte Material zu holen und nach Athen zu transportieren. Wie es auch 
begreiflich ist, war aus technischen Gründen eine systematische Ausgrabung 
des Vorkommens zur Gewinnung eines grösseren Materials durchaus unmög
lich. Später hatte aus diesem Fundort Herr Dipl. - Ing. J. BRUMIS weiteres 
Material ins Institut mitgebracht. 

Beiden Herren danke ich für alle Ihre Bemühungen der Materialzusen· 
dung herzlich . Die Bearbeitung der vorliegenden Fauna erfolgte im Institut 

für Paläontologie und historische Geologie der Universität München. Herrn 
Kollege Prof. Dr. RICHARD DEHM, Direktor des obigen Institutes, für die 
gewährleistete Gastfreundschaft danke ich auf das wärmste. 

I. Fundumstände. 

Obwohl wir nicht in der Lage waren, das neue griechische Vorkommen 

aus eigener Anschauung zu studieren, da kurz nach seiner Entdeckung die 
Gesellschaft den Stollen aus Sicherheitsgründen vermauern !iess, können wir 
auf Basis der aus dem Stollen abtransportierten Knochen jedoch sagen, das 

die eingebetteten Reste im grossen und ganzen fest gewesen sind. 

* MA:;;:. K. MHT::EOUOYAOY. 'H ltllQOUIJL(J, i;ij� ltllAlltOltaVll>oi;; i;öiv 'Innagioov naga tTJV 
Tavaygav. 'Avsxo1vcMh1 Eli; tTJV 'Axalhiµlav 'A{h1vöiv xa.ta tTJV auveögiao1 v tij� 15.10.l 959. 
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Der Erhaltungszustand dieser Fauna, im Vergleich zu den anderen 
griechischen Pikermi - Faunen, ist bedeutend besser. Abgeriebene Stücke sind 
sehr selten und nur bei manchen Hornzapfenstücken scheint es der Fall zu 

sein. Während die Knochen und vor allen die Hornzapfen in der Hauptsache 
eine weisse Farbe besitzen und im allgemein mit einer dünnen rostbraunen 
Haut bedeckt sind, haben die Zähne eine hell - bis dunkelbraune Farbe. Fer· 
ner ist es zu betonen, dass die Säugetierreste dieses Vorkommens von den vier 
typischen griechischen Lokalitäten (Pikermi*, Halmyropotamos auf der Insel 

Euboea, Thessaloniki und Samos) leicht zu unterscheiden sind. Die Schichten, 
in denen die Reste eingebettet sind, sind sehr feste feinkörnige Sande von 
einer hell - aschengrauen Farbe. 

Nach den Angaben von Herrn Dipl. - Ing, ]. BRUMIS folgen über die 
festen Sande die Mergelgesteine. Die Säugetierreste selbst befinden sich in der 
oberen Partie der festen Sande verstreut. (Siehe Abb. r). 

II. Die Fauna. 

Die vorliegenden Fundstücke, insgesamt etwa 90, setzen sich vorwie· 
gend aus Knochenbruchstücken zusammen; es sind aber iwch einige Unter· 
kiefer mit Zahnreihen und in zwei Fällen zusammengehörige rechte und linke 
Unterkieferstücke mit Zähnen erhalten. Die Stücke sind zum Teil schon zer
brochen, im Sediment eingebettet, aber nicht abgerollt; die Zahnkronen mit 
den Spitzen sind vorzüglich erhalten. 

In den vorliegenden Stücken sind nur Huftiere dokumentiert, und zwar 
von Unpaarhufern (Perissodactyla), Rhinoceridae gen, indet. und Equidae mit 
Hipparion, während die Paarhufern (Artiodactyla) ausschliesslich nur durch 
Cavicornier vertreten sind. 

A. Perissodactyla OWEN 

Rhinoceridarum gen. indet. 

Von Nashörnern liegen einige wenige Ge bissreste vor und zwar die 
Krone eines rechten M1 oder M', dann zusammengehörige rechte und linke 

D2 - D8, ferner zwei einzelne Prämolaren. Es ist bekannt, dass einzelne Gebiss· 
r este von Rhinoceriden, ohne die zugehörigen Schädel und Skelettreste, nur 

mit Vorbehalt zu Gattungen Zl!geordnet werden können (STEHLIN 1, 1925, 

S. ro6). 

* Die Knochenführenden Schichten von Pikermi und Halmyropotamos haben au 

den ernten Blick ein ähnliches Aussehen. Wenn man aber die roten Lehme des Halmy· 

ropotamosvorkommens genauer beobachtet, bemerkt man, dass diese eine ziemlich reiche 
Menge von groben Quarzkörnern enthalten im Gegensatz zu den Pikermilehmen. 

r. STEHLIN, H. G., Catalogue des ossements de Mammiferes tertiaires de la col· 

lection Bourgeois a l'Ecole de Pont - Levoy (Loir - et - Cher). Bull. Soc. d'Hist. nat. et 

d'Anthropologie de Loir · et - Chei', Bulletin No. 18. Valois, 1925. 
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Es' handelt sich um eine oder zwei Rhinoceriden- Arten 111ittlerer Grösse� 
die Milchzähne haben mit denjenigen des Diceros pachygnathus WAGNER 
(WAGNER, 1848, S. 349, Taf. II, Fig. 3, 4) einige Ähnlichkeit, der obere Molar 
mit einzelnen Zähnen von Dicerrorhinus bzw. Aceratherium. 

Abmessungen: 

Oberer Zahn der Länge der Aussenwand 
Breite der vorderen Hälfte 

Untere Milchzähne: 

Vorderer Zahn rechts . 
Zweiter 
Vorderer 
Zweiter 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

53,5 mm 

50,8 mm 

28,7 lUtn 

42,8 mm 
27,4 mm 

43,2 mm 

Hipparion mediterraneum GERVAIS, 1849 

Taf. XL, Fig. r - 5 

Eine grössere Anzahl von Hipparion - Gebissresten hat schon auf den 
ersten Blick erkennen lassen, dass wieder eine neue Fauna von Charakter der 
Pikermifauna vorliegt. Es handelt sich um folgende Stücke: 

I. Unterkieferstücke: rechtes mit P2 - P„ linkes mit P2 - P. rechtes 
mit P, - P,, linkes Unterkieferstück mit P. - M11 linker und rechter Unterkie· 
fer mit den Milchzähnen D, - D, in Zusammenhang, zwei einzelne untere 
Zähne; 

II. Oberkieferstücke: rechtes mit P• - P•, linkes mit M' - M2, linkes 
Oberkieferstück mit M". 

Ausser diesen Gebissresten liegen noch sechs beschädigte vor, welche 
nicht näher bezeichnet werden. 

Aus der Hippcirion - Monographie von V. GROMOVA (französische Über· 
setzung von PIETRESSON DE SAINT - AU BIN, Paris, 1955)1 geht hervor, dass 
eine sichere B�stimnung von Hipparion - Arten nur dann erreicht wird, wenn 
neben Gebissresten auch solche des Schädels und der Extremitäten vorliegen. 

Da wir von Tanagra nur Gebissreste besitzen, soll wenigstens eine an
genäherte Bestimmung versucht werden. 

Im Mittelmeerbereich sind bisher folgende Arten bekannt geworden: 

Hipparion medilerraneum GERVAIS, 1849, aus dem Pont von Pikermi 
» matthewi ABEL, 1926, » » » » Samos 
» dietrichi WEHRLI, 194r, » » » » » 

» proboscideum STUDER, r9 r r, » » » » » 

» crassum GERVAIS, 1859, » » Mittelpliozän von 

Südfrankreich; ferner einige Reste aus dem Mittelpliozän von Spanien. 
Da das vorliegende Hipparion in seinen Zahnmassen (siehe Tabelle I) 

eineren mittelgrossen Form angehört, scheiden für den näheren Vergleich das 
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sehr kleine H. malthewi und die beiden sehr grossen H. proboscideum und B. 
crassum·aus. · 

Tabelle I. 

Eine Anzahl von Unter-sowie von Oberkieferresten von Hipparion me

diterraneum GERVAIS bietet folgende Masse der. einzelnen Prämolaren und Mo·· 
laren: 

A. Unterkieferreste von Hippario n  mediterraneum GERVAIS: 

Zähne Länge Bteite 

p. 25.5 14.5 

r. Rechtes Unterkieferstück p s 22. 1 15 

mit P 2-4 p. 22 15 

p. 26.5 15 

2. Linkes Unterkieferstück p 9 23 15.1 

mit P 2-4 p. 23 17.5 

3. Rechtes Unterkieferstück p 9 24 17 

mi P 3-4 p 4 21 15 5 1 
D,R 30 12.5 1 

4. Linker und rechter Unter· 
Ds > 24.9 12 

D, > 27.2 11.5 
kiefer mit den Milchzäh-

D2 L 30 12.2 
nen D2-D4 in Zusammen· 

Da > 25 11.5 
hang 

D, „ 23 11.2 

5. Linkes Unterkieferstück P. 22.5 15 

mit P4-M1 1 M, 23.5 12 

B. Oberkieferstücke von Hipparion mediterraneum GER VAJS: 

Zähne Länge Bre ite 

r. Rechtes Oberkieferstück p s 22.5 25.5 

mit ps-p• p 4 19.5 22 

2. Linkes Oberkieferstück M' 22 22.5 

mit M1-1\'P M• 21 22.5 

3. Linkes 0 berkieferstück 1\13 '23.5 21 ' 

Höhe 

11 

10 

9 

8.9 

8 

7.5 

12 

11 

11 

10.5 

10.5 

11. 5  

10.5 

9 

14 

13 

Höhe 

1 1.5 

11 

11 

7.5 

10.5 
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Da nach GRO YIOVA (V. GROMOVA, 1955, Seite 241) bei den Hipparion -
Arten von Samos, auch bei den mittelgrossen Hipparion dietrichi WEHRLI, 
der Z:i.hnschmelz wenig gefaltet ist, bei unseren aber sehr kräftig, kommt ein 
Vergleich mit den Samos - Arten nicht in Frage. 

Da sich ferner wesentliche Unterschiede gegenüber Vergleichsmateria· 
lien von Hippirion mediterraneum aus Pikermi an den Gebissresten nicht fest 
stellen lassen, kö:inen wir wohl in erster Annäherung unsere Form zu Hippa
rion mediterraneum stellen. 

Artiodactyla 

Vo n Ar t io dactylen liegen vier Unterkieferstücke mit Zahnreihen, ein un · 
teres MJlarenfragment, ein oberes Molarenfragment und vier Hornzapfenreste 

vor; nach der Grösse der Stücke lassen sich drd Arten unterscheiden. 

Gazella deperdita GER v AIS 
Taf. XLI, Fig. r. 

Ein Unterkieferstück einer kleinen Gazella trägt angekaute P. - Ms und 

die beiden P� - Alveolen; die Länge P. - M. beträgt 52 mm; die Länge P,-Ms 
hat vermutUch 57 mm betragen; einzelne Masse siehe Tabelle II. 

Tabelle II. 

Rechtes Unterkiefer-Bruchstück mit angekauten P8-M8 

P, (Alveolen gemessen) 

Ps 

P, . 

M1 . 
M, .  
M8 (Anhang abgebrochen) ! 

Länge 

5 

8 5 

9 

9.5 

1J.5 

15 

Breite 

5 

Ei 
6 

6.5 

6.5 

1 Höhe 

(Labialseite) 

6 

6 

6 

8 

8 

Nach den Zahnlängen käme neben der Art G. deperdita GERVAIS auch 
die Ai;t G. gaudryi SCHLOSSER von Samos in Frage; da jedoch bei G. gau

dryi ger dritte Lob'1s des letzten unteren Molaren stets eine sehr kräftige Lei· 
ste besitzt (SCHLOSSER 1904, S. 66), e ine solche aber an dem vorliegenden 
Stüc!ze fehlt, dürfte dieses zu der im U nterpliozän verbreiteten Art G. deperdita 

Eehören. 
Gazella sp. (etwas grössere Art) 

Taf. �LI, Fig. 2. 

Ein isoliertes Hornzapfenstück zeic hnet sich durch elliptischen Quer-
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schnitt und durch eine gleichmässige schwache Krümmung, sowie durch deut
liche, länger oder weniger lang verfolgbare Längsrinnen aus. Der Hornzapfen 
dieses Stückes dürfte einer Gasellaart angeh ören, wäre aber für den oben be� 

schriebenen, zu Gazella deperdita gestellten Kiefer zu gross. 

Tragoreas oryxoides SCHLOSSER 
Taf. XLI, Fig. 3-5. 

Drei Unterkieferstücke gehören nach der Grösse und nach dem Bau ihrer 
Zähne nahe zusammen, vermutlich zu gleicher Art: rechtes Unterkieferstück 
mit angekauten P, - Ms wobei am M3 der Anhang abgebrochen ist; rechtes 
Unterk ieferstück mit lan ge r Diaphyse und mit angekauten P, - M1; linkes 
Unterkieferstück mit an gekauten M, - Ms. Aus dem erstgennanten Kieferstück 

ergibt sich die Länge der ganzen Zahnreihe P, - M8 zu 76 mm; einzelne Masse 
der Zähne siehe Tabellen III-V. 

Tabelle III. 

Rechtes Unterkiefer-Bruchstück mit angekau-ten P2-M1 

1 Länge 1 Breite 1 Höhe 

P, . 7.6 4.5 5.2 

p 3 10.0 5.5 6 1 

p 4 11 5.5 6 . 1 
M, 1 1 6.5 4 

(stark abgekaut, 

äussere Wand fehlt) 

M, 14.5 8.5 6.3 

Ms 20? (Talon fehlt, 9.3 7.5 ? 

_vermutliche Ge· 

samtlänge) 

Tabelle IV. 

Rechtes Unterkiefer - Bruchstück mit angekautenP, ·M 1 

1 Länge Breite Höhe 

p 2 
· I 8 4 5.5 

p 3 11.4 5.5 6.2 

p. 1LO 6.5 6.5 

M 1 12.0 9.0 5 

(stark 

an gekaut) 
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Tabelle V. 

Linkes Unterkiefer-Bruchstück mit angekauten Mt-3 

1 Länge 1 Breite 1 Höhe 

M, 1 12 mm 
1 

8.5 
1 

4.5 

M, 15 9.2 7.2 

Ms 20 10.00 9.5 

Die vorliegenden Stücke stimmen in den erkennbaren Merkmalen mit 
SCHLOSSER's Art überein, insbesondere in der Grösse, in dem Bezitz von P. und 
P, deren Innenhöcker sich nach rückwärts verschieben, in den gut ausgebilde· 
ten Rippen und Falten der Lingualwand an den unteren Molaren. 

«Bemerkenswert erscheint die Anwesenheit einer besonderen Innenfalte 
am unteren M3, durch wdche der halbmondförmige dritte Lobus scharf vom 
:zweiten abgegrenzt wird». (SCHLOSSER 1904 , S. 35). 

Angesichts dieser Übereinstimmungen stelle ich diese Kieferstücke zu 

.SCHLOSSER's Art. Allerdings liegen keine Hornzapfen vor, welche die Zuord· 
nung bestätigen könnten. 

Prostrepsiceros sp., aff. houtum - schindleri 

A. RODLER und A. WEITHOFER 
Taf. XLII. Fig. l-3. 

Ein linker Knochenzapfen mit der Basis, aber ohne Spitze zeigt in sei
ner Grösse (erhaltene Länge 90 mm, vermutliche vollständige I 20- 130 mm), 
in der Torsion und im zweikantigen Querschnitt (30 mm über den Basis; 3r  
mm X r9,5 mm) Übereinstimmung mit P1·ostrepsiceros houtumschindleri A. 
RODLER und A. WEITHOFER (A. RODLER u. A. WEITHOFER, 1890, Taf. VI, 

Fig. 2) aus dem Unterpliozän von Maragha; die im Abguss vorliegenden beiden 
·Originale erlauben einen guten Vergleich. Eine völlige Gleichstellung mit dieser 
Art kann aber nicht vollzogen werden da der Querschnitt unseres Stückes werii· 
ger gewölbt ist als der des Holotypus und des Paratypoids; letzteres vermittelt 
im Querschnitt zwischen unserem Stück und dem Holotypus. Die Oberfläche 
wird von zahlreichen feinen, rasch gegeneinander verlaufenden·Furchen·gebildet. 

Wahrscheinlich gehört in die nächste Nähe dieses Hornzapfens ein Schä
·delfragment mit dem Ansatz des linken Knochenzapfens. Da der Knochenzap
fen teilweise etwas abgerieben ist, lassen sich seine ursprüngliche Gestalt und 
sein ursprünglicher Querschnitt nicht mehr feststellen. Er war jedenfalls etwas 
·dicker als der obige Knochenzapfen, seine Torsion aber dürfte etwas geringer 
sein. 

Ein weiter vorliegendes Fragment eines gedrehten Knochenzapfens passt 
::in seiner Grösse hierher, erlaubt aber keine nähere Bestimmung. 
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Antilopidarum gen. ind. 

Dass die Antilopenfauna von Tanagra noch reicher war, zeigen die iso-· 
liert vorliegende hintere Hälfte eines linken M2 und ein abgekauter, etwas be-

Theben 

DAS VORKOMMEN 

DER PIKERMIFAUNA 

BEI TANAGRA 

10 ISKH. 
ATHEN 

Abb. I. 

schädigter ns (Länge 18,5 mm, Breite 1415 mm). Sie lassen auf merklich grös-· 
sere Tiere schliessen als die oben a"ngeführte Form von Prostrepsiceros. Eine· 
weitere Aussage erlauben diese Stücke nicht. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Das von Tanagra stammende Material von fossilen Säugetierresten be· 
steht also aus fongenden Arten: 

r. Rhinocerotidarum gen. indet. , 
2. Hipparion mediterraneum GERVAIS , 
3. Gazella deperdita GERVAIS, 
4. Gazella sp. 

5. Tragoreas oryxoides SCHLOSSER, 
6, Prostrepsiceros sp. aff. houtum-schindleri A. RODLER und A. WElT

HOFER, 
7. Antilopidarum gen. indet . 

Die charakteristische Zusammensetzung aus Hipparion, Gazellen und 
Antilopen dokumentiert die Übereinstimmung mit den wohlbekannten Hip· 
parionfaunen von Pikermi und Samos des Unterpliozäns (Pont ) .  Hipparion 
mediterraneum ist die bezeichnende Art von Pikermi bei Athen; Hipparion 

ist auch bei Tanagra weitaus die häufigste von allen Säugetierresten. Ga
zellrt deperdita GERVAIS ( einschliesslich G. brevicornis) besitzt eine sehr 
grosse Verbreitung; denn sie ist einerseits von Spanien im Westen bis 
nach Persien im Osten andererseits bekannt, und zwar in Griechenl and von 
Pikermi, von der Insel Euboea (Achladi bei Hagia Anna, Achmet Aga, Triada 
und bei Halmyropotamos im Süden der Insel), aus Mazedon ien (Vathylakkos 
'bei Thessaloniki) und schliesslich von der Insel Samos und von Rhodos (S. 
Abb. 2). Ausserhalb Griechenlands kommt sie in Spanien (Puelba de Almora
,dier und bei Alcazar de San Juan) vor, in Frankreich (Croix rousse, Lyon und 
Mt Leberon) ,  in J ugoslavien (Veles), in Ungarn ( Baltavar und Polgardi), in Ru· 
mänien (Taraklia, Bendery, Gaiccana und Tecuci), in Ukraine (Grebeniki, 
Tchobroutchi und ChersonJ in der Türkei (Kfü;:ük<;ekmece westl. von Konstan· 
tinopel); das letzte östliche Vorkommen ist Maragha in Iran. Tragoreas oryxoi� 
des ist ausser von Samos auch in Rumänien (Taraklia) n'achgewiesen. Prostre· 
psiceros steht einer Form von Maragha nahe. 

Die Fauna von Tanagra verbindet die bisher weit getrennten griechi· 
sehen Vorkommen von Pikermi in Attika einerseits, die vier Vorkommen 
Achladi, Achmet Aga, Chalkis und Halmyropotamos auf Euboea anderseits 
mit denjenigen von Thessaloniki (bei Vathylakkos) und Veles in Südostjugos� 
1avien. 
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CD P/kermi @ Tour !a Reine bei Afhen ® Tar:agra 

© Holmyropofamos @ Triod'a @ Acf1met-Aga ('j) Rhow/es 

@ Achladion ® Wafhylakkos @ Samos @Rhodos 

Abb. 2. Vorkomnisse der Pikermifauna in der Ägäis. 
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IIEPIAH'l'I� 

Kata t'hv ÖLagxELC(V tWV EQYU<1LWV ){C(!C(IJXEVf\r;; crngayyo:;; :n:aga t11v Tavciygav , 
µsUoucrri; va X.Q'YJIJLµEucru slr;; t'hv ÖLO)'..EtEVCJLV tWV uMi:wv tf\c; Atµv'Y]:;; 'YA.lx'Y]c; ELc;, A{}'ll

vac;, 0 ÖLEUltUV(J)V tac; EXEL Egyacrla:;; Ötrc/.wµai:oiix.o:;; JTOALtLXoc; µ'Y]X,ClVLXoc; x. I. M:n:gou
µYjc;, rragetnQ'YJO'EV EL;; [3ci3o; 45 TCliQLltoU µEtQ(J)V xat 500. &rro tf\c; ELIJOÖou tf\c; crnga.y

yoc; t'hv acp (}ovov IJlliJIJWQE'lllJl V &rcoA.d} wµ8vwv AE I 'lj!avwv '8'Y]Aa.crnxwv. 

EuzagLIJtW xal U7to tf\c; {}foewr;; raur'Y]c; tov x. 'I. Mrcgouµ'Y]v, ocrnc;, &va.yvrogt· 

crac; r'hv Emcrr'Y]µovtx'hv &;[av r&v Ev A6ycp EUQ'Y]µcii:wv , ELxE t'hv xaA.wcruv'Y]v Eyxa(groc; 
xal :n:go rf\c; EitEVOUCTEWc; tf\;; crnga.yyoc; va µ)> eloorcotncru, WCT!E va Öta.crro{}oiiv i:a xar' 
s�ox.'hv Evowcpsgovrn i:'hv eAA.11vtxY}v Errwrnµriv A.d1µava -r:&v �wwv i:outrov. 

'H Jta.AaLOVtQ/,oytx'h EJTE�Egyaa(a tWV Evror;; tilc; an g ayyoc; xal rcaga i:Yiv Tavci· 
ygav &veugs1'l8vrrov /,EL'lj!avwv xm:soEL�E i:1]v rragoua(av i:wv xcirrofü &vnrrgoac.Orrmv: 

1. Rhinocerotidarum gen. indet. 
2. Hipparion mediterraneum GER VAJS, 

3. Gazella deperdita GERVAIS, 
4. Gazella sp., 
5. Tragoreas oryxoides ScHLOSSER, 
6. Prostrepsiceros sp., aff. houtum-schindleri A. RODLER xal A. WEIT· 

HOF Eli. 
7. Antilopidarum gen. indet. 

'H rragoua(a rwv öwrpogrov zaga'Xt'Y]Ql()H'XWV µogcp&v , wc; n.x.. TO'U Lrrrrag (ou 
xal tf\c; &vnA6rr'Y]c;, ')(C(taOELXVUEL nli.ngmc; on n urro E�StaCTLV naA.monavlc; Elvm fi autii 
rrgoc; t'hv novi:(ou fi/1t>((ac; naA.mortavlüa i:oü Iltxsgµ(ou xal i:f\c; �ciµou. 

'Ava�1cpwßnr11i:oc; rnyzciveL 1'\ n:agoua[a xaL r&v g1voxEgcorrov, ol'.nvsc; xata tovr;; 
mxsgµLxovr;; ;wovou;; E�(J)V ELc; t'hv JtEQLox.'hv rf\c; Tavciygac;, oµcor;; i:a elc; 0 1ci{:)w LV fiµ&v 
urrcigx.ovta CTtOL;(ELa OEV EJtLTQEJtO'UV AEJtTOµEQEcr!EQOV JtQOCT ÖLO (lt aµÜv. Bciaet tf\c; xara· 

CJ'XE1lf\c; tWV oo6vrcov {:)Ecogouµsv OtL raum ELvaL cruyysvfornta :rrgoc; rov Diceros pa
chygnathus : "Erngoc; TQaJt8�LtrJc; i:f\c; avro crwy6voc; av{:)vµ(�EL t'hv �mtaaXE1l1]v i:öiv 
ooov-rcov rou Dicerrorhinus � rnu ysvovc; Aceratherium. 

"Orrcoc; i:o Hipparion mediterraneum slvm Öta r'hv m1·rnoiux1]v :n:avlöa x.aga· 
xnwwnxov clooc;:, i:oiii:' a.ui:o auµßa(vat xal ota r+iv un:o µsA.8i:11v :rravlöa i:f\r;; Tavci· 
ygai;, livita ro l,:n:nagtov ELvm 8� oA. rov r&v AEL'lj!avcov '811/i.acrnx&v i:o cruvl']{)foi:cgov xal 
to smxgarfotEQOV. 'H Gazella deperdita, avµ:rrEQLAaµßavoµEVYj<;; 'l{C(L tf\c; Gazella 

brevicornis, xiixtY}tm xai:a to II6vnov µayaA'Y]V yEcoygacptxiiv E�arcAcocrtv ösöoµ6vou 

Otl 0 &vn:rrgoaco:rroc; olirn; slvm yvco crtoc; EX oucrµ&v µEv &:rro tf\c; 'fon:av(ac; E� &vm:o· 

A.&v oE &rro tf\c; IIsga [ac; . E'totxwrsgov de; rnv 'EA.A.ciöa fi µogcp1] aÜt'YJ Elvm yvmatYi ex 
i:ou Iltxsg�t[ou, Ex r&v rEacrcigcov mxr::gµtx&v 8µcpav[crscov tf\c; Eußo(ac; (xcog[ov 'Ax./,rHh 
:rrag a rY}v 'Ay. "A vvav, 'Axrih 'Ay5., Tgtac; :rraga t'hv XaA.xlüa xal 'AA.µugon:6rnµoc;) 

sx tiic; eH'Y]vtxiic; Maxsoov[ac; (ßogswounx&i:; rf\c; E> wcraAo\>LX'YJc;) xat i:8A.oc; EX i:f\c; �ci
µou xal -r:f\c; P6oou. 

'O Tragoreas oryxoides &vs1lgs{} ali:; ro :rcg&rnv uno i:oii SCHLOSSER Evtoi:; 
i:&v :rrovi: ( rov argroµcii:cov i:f\r;; �cirtou &vacpEQEtm ßgaoutsgov 6x rf\i;; Pouµav(m;; (Ta· 
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raklia). Tii/,oi; tov Prostrepsiceros t'iji; Tavciygai; {}ewgovµEv Ön &notEÄEL µogtpi]v 

auyyav'ij ngoi; 8x.a[v11v �ni; rragtygcicpatm to ng&tov sx t'i]i; Maragha t'i]i; ITaga(ar;;. 

'Ex twv &vwtifgw cruvciyatm on fi mxagµtxi] :rwvlr;; t'i]i; Tavciygw; &rron:/,ai: tov 

crvv8snxov XQLXl)V &tp' evor;; tOV x/,acrcnxov XOL tcicrµatoi; tOV ITtxagµ(ov 'XctL aqi' ErEQO'\J 

trov tecrcrdgwv xotrncrµchwv t'i]i; Eu/3o[ar;; rrgoc;; rar;; &n:oÄtfü.oµai:oqiogo'\Ji; 2�tqiav(aw; i:'iji; 

0crEaUAOVL'Xl')<; xa l. t'iji; votLo8unx'iji; rtovyxocrAavfor;;. 
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Erklärungen zur Tafel XL. 

Fig. 1. Hipparion mediterraneum GERVAIS; rechtes Unterkieferstück mit P2-4. 
Tanagra bei Theben. 

F'ig. 2. » » » linkes Unterkieferstück mit P2-4. 
Tanagra bei Theben. 

Fig. 3. » » 11 linker und rechter Unterkiefer mit 
den llfilchzähnen D2-D4 in Zusam· 
menhctng. Tanagra bei Theben. 

Fig. 4. » » rechtes Oberkieferstück mit P•-P4• 
Tanagra bei Theben. 

Fig. 5. » » 11 linkes Oberkieferstück mit .Lvf". Ta
nagra bei Theben. 

Fig. 1. 

Fi,q. 2. 
Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Erklärungen zur Tafel XLI. 

Gazella deperdita GER v AIS; rechtes Unterkiefer - Bruchstück mit ange· 
kauten P0-il1,. Tanagra bei Theben. 
Gazella sp.; isoliertes Hornzapfenstück. Tanagra bei Theben. 
Tragoreas oryxoides ScH LOSSER; rechtes Unterkiefer - Bruchstück mit 
angekauten P,-M, ( M0-Anhang abgebrochen}. Tanagra bei Theben. 
Tragoreas oryxoides SCHLOSSER; rechtes Unterkiefer - Bruchstück mit 
angekauten P,-M,. Tanagra bei Theben. 
Tragoreas oryxoides ScHLOBSER; linkes Unterkiefer - Bruchstück mit 
angekauten M1_3, Tanagra bei Theben. 

Erklärungen zur Tafel XLII. 

Fig. 1. Prostrepsiceros sp. aff. houtum-schindleri A. RODLER und A. WE11HO· 
FER; Schädelfragment mit dem Ansatz des linken Knochenzapfens. Ta· 
nagra bei Theben. 

Fig. 2. Prostrepsiceros sp. aff.' houtnm-schindleri A. RODLER und A. WEITHO
FER; linker Knochenzapfen. Tanagra bei Theben. 

Fig. 3. Fragment eines gedrehten Knochenzapfens. Wahrscheinlich gehört zur 
Gruppe Prostrepsiceros houtum-schindleri A. RODLER und A. WEITHO· 
FER. Tanagra bei Tht3ben. 

Ann.- Sämtliche hier abgebildeten Originale be{inden sich in den Samm· 
Zungen des Geologisch - paläontologischen Museums der Universität Athen; die 
Figuren, soweit nichts anderes bemerkt, ents prechen der natürlichen Grösse der 
Stücke. 



Annales geologiques des pays Helleniques Taf. XL. 

2 

3 

4 5 



Annales geologiques des pays Helleniques Taf. XLI. 

3 

4 

2 

5 



Annales geologiques des pays Helleniques Taf. XLII. 

3 

2 




